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Hormonelle Effekte

von Umweltschadstoffen

ÅBindung an Hormonrezeptor

ÅEingriff in 

ïHormonsynthese

ïHormonausschüttung

ïHormonspeicherung

ïHormontransport

ïHormonausscheidung

ÅHormonpostrezeptor-Aktivierung
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Östrogene

ÅKörpereigene Östrogene

ÅPhytoöstrogene

ÅXenoöstrogene: wirken östrogen oder 

antiöstrogen oder antiandrogen

ïOrganische oder phenolische 

ïMetallische: Al, Pb, Cd usw.
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Umweltchemikalien mit 

Hormonwirkung

Pestizide

ÅHerbizide

ÅFungizide

ÅInsektizide: DDT, 

Lindan, Pyrethroide 

u.a.

Nematizide

Industriechemikalien und 

Nebenprodukte

ÅSchwermetalle

ÅOrganochemikalien: PCB, 

PBB, PCP, Bisphenol A, 

Phthalate, Alkylphenole

Verbrennungsprodukte: 

Dioxine, Furane

Kosmetika, z.B. best. UV-

Schutzfilter (4-MBC)
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Wo gibt es Umweltschadstoffe 

mit hormonellen Effekten?

ÅWohn-/Schlafraum

ÅKindergarten und 
Schule

ÅArbeitsplatz

ÅNahrungsmittel und 
Getränke

ÅErde, Wasser, Luft

ÅChemisch und 

Physikalisch
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Epidemiologie

ÅAbfall der Spermienzahl um 1,5-3%/Jahr

ÅAbfall von Testosteron

ÅAbnahme männlicher Geburten

ÅZunahme von Genitalmissbildungen und 

Hodenkrebs

ÅZunahme von Brustkrebs, auch bei Männern

ÅZunahme von Prostatakrebs

ÅZunahme zahlreicher sog. ZivilisationsKH



Hormonwirkung 

abhängig von
ÅGenetik für spezifische Rezeptoren oder 

Entgiftungsenzyme: Bspw. Genitalanomalien nur 
bei homozygotem Gen für bestimmten Ö-Rezeptor 
und gleichzeitig Xenobiotika (Watanabe et al. 2007)

ÅEpigenetik: Bspw. Rauchen, Bisphenol A

ÅWeiteren Schad- oder Schutzstoffen (Cocktail), 
EMF = Türöffner für Gifte

ÅGeschlecht

ÅEndogenem hormonellem Milieu

ÅAlter (Fetus, Kind, Pubertät, Frauen vor oder nach 
den Wechseljahren) 



EMF und Hormone

Beispiel Fernsehen

ÅFernsehbildschirme senden EMF sehr 

niedriger Frequenzen aus

Å84 Kinder, 6-13 Jahre alt, Italien

ÅMessung von Melatonin im 24h- Urin

ÅIm Wechsel 1 Woche Fernsehabstinenz, 

1 Woche Fernsehen: in Fernsehwoche 

signifik. Abfall der Melatoninausscheidung, 

bes. bei jüngeren Kindern Salti et al. 2006



Polychlorierte Biphenyle

Å209 verschiedene chlorierte Biphenyle, so 
genannte Congenere 

ÅPolychlorierte Biphenyle sind lipophil, schwer 
entflammbar, plastifizierend, elektrisch nicht 
leitend und werden biologisch kaum abgebaut. 

ÅSeit 1929 industriell hergestellt, fanden sie 
weltweit Anwendung vor allem in 
Wärmeüberträgern, Transformatoren und 
elektrischen Kondensatoren, in Hydraulikanlagen, 
im untertägigen Bergbau sowie als Weichmacher 
in Anstrichstoffen, Dichtungsmassen und 
Kunststoffen (z.B. Kabelummantelungen) 
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Polychlorierte 

Biphenyle

Å12 Kongenere mit Dioxin-ähnlicher 

Toxizität (Toxische Äquivalente)

ÅAndere Nicht-Dioxin-ähnliche Kongenere, 

z.B. Indikator PCB, meist aus 

Nahrungskette, viel in (Brust)milch und 

tierischen Produkten, Interaktion mit 

Endokrinium, Neurotransmittern, Cytokinen 



Frankfurt

15.September 2007

Polychlorierte Biphenyle

ÅFetale Unterentwicklung

ÅGestörte Pubertätsentwicklung

ÅVerhaltensauffälligkeiten u. Lernstörungen

ÅSchilddrüsenfunktionsstörungen mit 

zunehmendem Alter besonders bei Frauen

ÅHäufigere Krebsentwicklung 

(postmenopausaler Brustkrebs?)
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Bisphenol A 

wo?

ÅPolycarbonatplastik

ÅBeschichtungen von Nahrungs-und 

Getränkebehältern, Babyflaschen!

ÅElektrik- und Elektronikausstattungen

ÅZahnplomben!

ÅAutos, Sportausstattungen

ÅDerivate als Flammschutzmittel
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Bisphenol A

ÅWirkt wie Östradiol

ÅNach oraler Aufnahme max. Blutkonzentrationen 
nach 80 min

ÅNach Glukuronisierung Ausscheidung über die 
Nieren

Å2 Teile auf eine Million im Blut scheint wenig, 
aber bei diesen Konzentrationen arbeiten die 
Hormone

ÅKonzentrationen im Blut zum Teil schon deutlich 
höher als es den amerikanischen 
Sicherheitsbestimmungen entspricht
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Bisphenol A

Folgen

ÅZunahme von Brust- und Prostatakarzinom

ÅFrühe Pubertät bei Mädchen

ÅAdipositas

ÅTyp-2-Diabetes

ÅNeuropsychologische Störungen

ÅHyperaktivität

ÅVerhaltensauffälligkeiten
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Phthalate

wo?
ÅIn Polyvinylchlorid (PVC)- haltigen Kunststoffen: 

Teppichböden, Schuhsohlen, Textilindustrie, 
Lebensmittelverpackungen

ÅTrägersubstanzen für Duftstoffe in Parfüms, Deos, 
Haarspray

ÅMedizinische Produkte: Katheter, 
Infusionsschläuche, Blutbeutel, Handschuhe, 

ÅAufnahme auch über Nahrung, Trinkwasser, 
Hausstaub, Muttermilch
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Phthalate

Studie 1

ÅRetrospektive Biomonitoring Studie in 

Deutschland

Å24 Std.-Urinproben von 634 Studenten 

zwischen 1988 und 2003

ÅAus Konzentration der Metabolite im Urin 

kann die tägliche Phthalataufnahme 

abgeschätzt werden

Wittasek et al. 2007



Phthalate Studie 1 

Ergebnisse
ÅIn 98% aller Urinproben waren alle 5 Metaboliten 

nachweisbar

Å14% aller Proben hatten Werte über dem 
europäischen TDI (10 mikrogr/kg KG)

ÅDie Konzentrationen der einzelnen Metabolite 
änderten sich im Verlauf der Jahre, stiegen aber 
eher an

ÅZusammensetzung der Metabolite anders als in 
USA

(bekannt: Kindergartenkinder doppelt so hohe Werte 
wie Erwachsene, Koch et al 2004)

Wittasek et al. 2007



Phthalate

Folgen
ÅDysregulation zahlreicher Gene für 

Hormonrezeptoren im Gehirn: Missbildungen

ÅKorrelation der Brustmilchkonzentration und der 
hormonellen Entwicklung von Knaben

ÅDirekte Wirkung auf die Leydigzellen im Hoden, 
deren Wachstum und Testosteronproduktion 
unterdrückt wird (chinesische Fabrikarbeiter)

ÅAltersabhängige Wirkung auf die Hypophyse und 
NNR:  bei jungen Tieren Stimulation der 
Hypophysen-NNR Achse, (Blutdruck, Verhalten)

ÅSchilddrüsenhormone verändert (T4-Abfall)



ĂNat¿rlicheñ Gifte

Beispiel Pyrethroide
ÅĂEpidemieñ bei Haiti-Flüchtlingen in 

amerikanischem Lager

ÅSymptombeginn ca.130 Tage nach der Ankunft 

ÅSymptome: Brustentwicklung bei Männerm, 

Bartausfall, Libidoverlust

ÅHormone im Blut alle normal

ÅPrüfung von Umweltsubstanzen: Wasser, 

Entlausungsmittel etc.

ÅResultat: Phenothrin in R&C Spray für Betten-

und Kleidungsdesinfektion Androgenantagonist

Brody u. Loriaux 2003
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Brustkrebs

Å216 Chemikalien haben im Tierversuch 

Brustkrebs induziert

Å29 davon werden in den USA mit mehr als 1 

Million Pfund/Jahr produziert

Å35 sind Luftverschmutzer

Å25 belasten über 5000 Frauen am Arbeitsplatz

Å73 davon findet man in Alltagsgegenständen und 

als Kontaminanten in Nahrungsmitteln

www.silentspring.org/sciencereview(Rudel et al 2007)



Prostatakrebs

ÅZusammenhänge mit Totgeburten 

bei der Partnerin

ÅErhöhtes Risiko bei vermehrtem 

Verzehr von gegrilltem roten 

Fleisch (DNA-Addukte)

ÅExposition von Cadmium, Arsen, 

Organophosphaten bei familiärem 

Risiko
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Fortpflanzungsstörungen

Frau

ÅDDT-Exposition führt zu früherer Menarche 
und kürzeren Zyklen, niedrigere Östrogene 
und Gestagene, mehr Infertilität

ÅBei Dioxin- und PCB-Belastung längere 
Zyklen, mehr Infertilität, kleinere Kinder

ÅHäufiger Endometriose bei höherer 
Dioxinbelastung (Sevesounfall)

ÅPhthalate in Peritonealsekret bei E. erhöht
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Umweltschadstoffe mit 

hormonellen Effekten

Wie groß sind die Bedrohungen 

schon geworden?
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Krankheitsbilder

ÅFertilitätsstörungen

ÅAborte, Missbildungen, Totgeburten

ÅZyklusstörungen, Endometriose

ÅTestikuläres Dysgenesie-Syndrom

ÅPubertätsstörungen bei Mädchen und Jungen

ÅBrust-/Prostatakrebs

ÅSchilddrüsendysfunktionen
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Östrogene

ÅKörpereigene Östrogene

ÅPhyto-Östrogene
ÅXeno-Östrogene: wirken östrogen oder 

antiöstrogen oder antiandrogen

ïOrganische oder phenolische 

ïMetallische: Al, Pb, Cd usw.



Pflanzenhormone in Nahrung
Resultate von Metaanalysen und 

randomisierten Studien

ÅSenkung des Estrogenspiegels 

ÅAbnahme von Hitzewallungen, Schlafstörungen

ÅSenkung der Blutfette

ÅVerbesserung des Zuckerstoffwechsels

ÅVerminderung des Knochenabbaus

ÅVerbesserung der kognitiven Leistungen

ÅSenkung des Risikos für Brust- und Prostatakrebs

ÅSenkung des Risikos für Endometriumkrebs

ÅVerbesserung der Leber- und Nierenfunktion



Bewegung
Resultate von Metaanalysen und 

randomisierten Studien

ÅSenkung der Blutfette

ÅVerbesserung des Zuckerstoffwechsels

ÅVerminderung des Knochenabbaus

ÅVerbesserung der kognitiven Leistungen

ÅHebung der Stimmung

ÅSenkung des Krebs-Risikos

ÅSenkung des Kardiovaskulären Risikos



10 Gebote

für das Leben 

mit/trotz Umweltgiften

ÅPlastikgefäße durch 

Glas ersetzen

ÅEigenen  Wasserfilter

ÅReduktion EMF

ÅRªume Ăgiftfreiñ 

halten 

ÅUmweltfreundliche 

Produkte benutzen 

ÅErnährung reich an 
Gemüse und Obst

ÅProdukte bevorzugen 
aus Bioanbau und 
Region

ÅNahrungsergänzungen

ÅBewegung, frische Luft 
und natürliches Licht

ÅGeist und Seele 
verwöhnen
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